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Herr Gr eh hat vor den versammelten
Zetern wiederum die alte Redensart ge-

der Bierverb and werde bis zum
^kämpfen. Bisher hörte man diese Wen-
vorzngsweise in Frankreich , wo sie zu einem
Ben Wort geworden war . Anfänglich

man bis zum Ende kämpfen, um den
Völkern die Freiheit zu bringen . Indes,

.Neutralitätsbrüche liehen diesen Vor¬
der Tagesordnung verschwinden, Krieg

.. Neuß ersten wurde proklamiert , um Ge-
Kweiterungen größter Art durchzuführen,
Deutschland vollständig zu zerstückeln. Ruß-
k neuer Minisder Protopopor  hat vor
!m den Kampf bis zum Ende als Ziel des
hen Volkes proklamiert . Die Redewendung

1 von eideutig, denn da jeder Kampf schließlich ein
i haben muß , ist es selbstverständlich, daß

um Ende gekämpft wird. Doch, man wird
«ran gut, anzunehmen, daß unsere Feinde
Sort in dem Sinne auffassen , die Waffen erst
iriederznlegen, wenn der Bierbund völlig

Nr , Mttert am Boden liegt . Wir können nicht
en, daß die feindlichen Regierungen wirklich
»lchen Gedankengängen nachjagcu, denn die
iereignisse reden doch eine zu deutliche

Grol «he. Was würde die Folge eines Kampfes
.Ra » um Ende sein ? Günstigenfalls wären beide
he 6! int auf das Schlimmste geschwächt, die unge-

n Verluste könnten nicht in Jahrzehnten
werden. In diesem Falle wäre aber Eu-

^ «rSklavederanderen Erdteile,
kes Frohndienfte leisten müßte . Ein Kampf
mi Ende, wenn er ini Sinne des Vierver-

überhaupt möglich ist, wäre der vollendete
norv Europas , wäre die Abdankung gegen-
»Pan und Amerika. Gewiß hätte «in solches
ür den Vierverband Sinn und Zweck, falls
reg garantiert wäre . Aber davon kann er-
Mweise keine Rede sein. Wir staben ge-
ge Faustpfänder in der Hand , die wir zum
sren vert -stdigen können, und das genügt
Mn erfolgvetck-en FriedenSschluß.
. die entscheidende Frage ist, ob unsere

»er ausnahmslos diesen prokla-
ten Kampf durchführen können,
atsache wollen wir hinnehmen , daß Groß-
«eu noch lange nicht am Ende seiner Kräfte

ist, obwohl auch hier alles umstürzende
iffe eintreten können. Wir wollen ferner
Vvranssetzen, daß Rußland zum Kampf

We gerüstet ist. Ueber nicksts herrscht näm-
Here Unklarheit , als über das unermeßliche
«s Zaren . Mit guten Gründen kann man
kWuptung belegen, daß Rußland den Krieg
ms ms Endlose fortseben kann, daß des
Machtmittel durchaus begrenzt sind. Es
»durchaus nicht unwahrscheinlich, daß die
»Zustände es in absehbarer Zeit ratsam
fn lassen, die Hand zum Friieden zu bieten,
«m erhebt sich die Frage , wie der Winter
Ml uberstandcn werden kann ? Doch, wie
; totr  sind in Ullstein nur auf Bermu-
, angewiesen, die große Wahrscheinlichkeit
''. auf die wir uns aber trotzdem nicht, ver-

» " allen. Die Ereignisse auf dem Balkan
Wedenfarls die Lage des Vierverbandes
Mblich verschlechtern. Ein russisches Blatt
wie wir an anderer Stelle Mitteilen , die

aus , der Sieger auf dem Balkan
Mh der Sieger in dem großen Ringen

Miliar diese Auffassung wollen wir außer-
Z Rechnung stellen. Wie aber — und hier

Kernpunkt — w i r d F r a n kr e i ch de n
s zum Ende ertragen?  Die un-

—^cheu Verluste an Menschen und Material
» es vollständig aus , daß die Republik
R äußersten gehen kann und gehen darf.
,^ anzo!en verschweigen nicht, wie schwie-
Mann 'chaftsersatz ist. Und dock Frankreich

weiterhin die Hauptarbeit zu leisten
°aFrucht anzunehmen ist, daß die Eng-

Wch größere Teile der framöfischeu Front
h Wappen einnehmeu . Ganz abgeselwn
^aß Frankreich durchaus nicht geneigt

UUrUgländern noch weitere Faustpfänder
dlUgung zu stellen. Und weil die Situa-
kvre Republik so kritisch ist, darum wird
M letzter Zeit auch außerordentlich.

^ wie dem auch sei, wir wollen die !Er-
an uns herantreten lassen. Ter

M einen derartigen Umfang angenom-
k so gewaltige Folgen gezeitigt , daß

Reden, sondern nur durch,. Talen
» die wirklichen Machtreehältuisch der
schieden wirb . Noch vor jedem Frle-
m verkündeten die Staatsmänner,

Freden nicht zu denken, dis der Feind
r  geschlagen . Wenn Frankreich mit
ierven zu Ende ist, dann werden die
^cdeu vergessen sein, daun wird man
f den Notwendigkeiten fügen. Aber
ersehen wir aus den Aeuß.erungen
>; daß vorläufig der Kauipfeswi 'le
wde noch nicht gebrochen ist. Sie

wollen keinen Frieden , oder geben sich zu min¬
desten den Anschein, als ob ihnen jeder Ge-
danke an das Ende des Kampfes fern läge.
Mit aller Entschiedenheit verbltien sie sich das
Eingreifen neutr-aler Staaten zwecks ?lnbah-
nung von Friedensverhandlungen . Wenn also
„bis tzuni Ende " gekämpft lverden soll, dann
tragen Nicht wir die Schuld,  sondern ein¬
zig und allein unsere Feinde.

Die Kämpfe vor Berdmi
■W.  T .-B

. Oktober Großes Hanptqvarller,
(Amtlich.) '

Westlicher Kriegsschauplatz:

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeueralfeldnrarschaHS

Prinzen Leopold von Bayer « :
N- rdlich des Miadzial-Gees ließe» die Rus¬

sen ergebnislos Gas ab. Das gleiche Mittel
bereitete südöstlich von Gorobkcz« einen An¬
griff vor, der verlnstreich scheiterte. Im Ah-
fchnrtt Znbilno—Zatnrcy, westlich von Lnck,
machte« im Abe»ddnvkel russische~- - - — - - - - Bataillone
ernen Borstotz ohne Artillerieoorbereitnng.
I « unserem sofort ei«setzende« Sperrfeuer
brache« die Stnrmwelle« zusammen.
Front des Feldmarfchallentnant«

Erzherzogs Karl
Zwischen Goldner Bistrec «nd dem Ost¬

hange des Kelomen-Gebirges wurden feind¬
liche Angriffe abgewicsen. An der Ostfront
von Siebenbürgen haben i« Trotnsnl-Tal
österreichisch-ungarische Truppen, ans de« Hö¬
hen südlich des Par-Oitnz bayerische Truppen
den rumänischen Gegner geworfen. An den
Straße« auf Sinais «nd Campolung habe«
wir im Angriff Gelände gewönne«.

DalKan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeld-

marschalls von Mackensen:
Die Operationen in der Dobrudscha nehmen

ihre« Fortgang. — Welche« Umfang die Rn-
mänen ihrer Niederlage beimefsen. geht da¬
raus hervor, daß sie die große Donaubrüttz bei
Cernavoda gesprengt haben.

Unsere Lnftschisfe bewarfen in der Nacht
znm 23. Oktober Bahnanlagen bei Fetesti, west¬
lich von Cernavoda, erfolgreich mit Bombe«.

Mazedonische Front:
Südlich des Prespa-Sess hat bulgarische

Kavallerie Fühlung mit feindliche» Abtoilnu-
gen. Bei Kapa an der Cerua »nd nördlich
von Grumiste sind Borstöße der Serben abge-
chlagen worden.

Der erste Generaiquartiermetster:
»on Lndeudorff.

Der Sturm auf Douaumont
Pariser Blättern zufolge wurde der An¬

griff bei Verdun von 4 Divisionen
ans geführt,  und zwar unter dem Oberbe-
ehlshaber der 2. Armee, des Generals Nivclle.

Dem Angriff wohnte Joffre persönlich bei. wäh¬
rend die AngriffStnlppen von General Mangin,
ein ivegen seines Draufgeijens bekannter Afri¬
kaner , geführt wurden . Eine furchtbare Artillerie¬
vorbereitung ging dem Sturm voraus . Vier Ko¬
lonnen gingen vor . Von ihnen blieb die linke
Kolonne in den Steinbrüchen von Handromont
stecken. Tie dritte üolonne wurde vor dem Dorfe
Baux zum Halten gezwungen, und die vierte
konnte sich, trotz verzweifelter Anstrengungen des
Forts Vaux nicht bemächtigen. Deshalb heißt es
jetzt, sie habe ausdrücklich Befehl erhalten , es nicht
zu erobern . Die zweite Kolonne stieß weiter vor
als die übrigen u,nd üelangte in die Gegend

von Douaumont . Die Operation war seit
lau ge ni vorbereitet.  Die Ausführung war
bisher durch das schlechte Wetter behindert wor¬
den . Die Presse bemüht sich', die Schlacht als
großen Steg zu feiern , um den melancholischen
Eindruck der rumänischen Nachrichten abzu¬
schwächen, und stellt den Kampf teilweise sogar
a l s E n t l a stn n g f ü r R n m ä n i e n d a r,  dem
Frankreich folglich besser beistehe als Rußland.
— Won der Somniefront  meldet das „Echo de
Paris " das Gerücht von einer bevorstehenden
großen allgemeinen franko-englischen Offensive,
doch l-errsche Besorgnis vor den erwarteten deut¬
schen Gegenstößen . - >

Front des Generalfelbmarfchalls
Kronprinz Rnpprecht von Bayern:

Unsere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll
Gräben, Batterie« und Anlage« des Feindes
beiderseits der Somme unter Feuer. Unsere
Stellungen ans dem Nordnfer wnrde» vom
Geguer mit starken Fenerwelle« belegt, die
Teilvorstötze »er Engländer nördlich von
Courcelette—Le Mars, Gueudecourt und Les
Beoufs einleiteteu. Keiner der Angriffe ist
geglückt. Sie habe» dem Gegner nur neue
Opfer gekostet.

Stillstand an der Somme?
Laut len „Basler Nachrichten" bereiten die eng¬

lischen Zeitungen in zensierten Auslassungen aut eine»
^ ^ M^^ l>en Stillstand der militäri fche«
Ohpexativnen an der Sv -mme  vor.

Front des deutschen Kronprinzen:
H vorgestrige französische Angriff nord-
Mrch von B er dun drang, dnrch nebliges
Wetter begünstigt, über die zerschossenen Grä¬
ben bis Fort und Dorf Douaumont. Das
brennende Fort war von der Besatzung ge¬
räumt: es gelang nicht mehr das Werk vor dem
Feinde wieder zu besetzen. Unsere Truppen
haben znm große« Teil erst ans ausdrücklichen
Befehl und mit Widerstreben dicht nördlich
gelegene vorbereitete Stellungen eingenom¬
men. In diesen find gestern alle weitere fran¬
zösische Angriffe abgeschlagen worden, beson¬
ders heftige auch gegen Fort Banz.

Der Zweck der Sommeoffenfioe
Ter Kriegsberichterstatter des „ B . T ." an der

Westfront gibt eine bezeiämense A e n ß e r u n g e i n es
getan genen französischen Offiziers  über
-oen Zweck der Somn,etämpse  wieder : Wir
haben den Osten zu entlasten. Die meisten gebil¬
deten Franzosen sin» sich lmrüber klar geworden, baß
wir Deutschland im Westen nicht besiegen können.
Tie sott dauernden Angriffe an der Sommie haben
auch,nur den Zweck, große deutsche Truppen-
Körper  s e st z u h a l t en und sie zu  hindern , Oesler-
reich kräftig zu nnterstühen . Oesterreich braucht diese
Hilse notwendig . Es ist nach der Ansich der Ver¬
bündeten so geschwächt, daß die russisch-rumänischen
Kräfte es allmählich und endgMig überwinden müssen,
edenfo Bulgarien : Wenn Nur Teuischlan » hier solange
fejthatten tonnen , bis seine östlichen Verbündeten ge-
sclstagen sind, dann werden wir es hier mit einer ver-
emfamten Atacht zu tun haben, die man zum Frie¬
den zwingen rann . Ter gefangene Ossizier machte
aber gleichzeiirg das Zugeständnis , daß d e Ersatzfrage
für die Franzojen immer schcheriger geworden sei.
Es läge an England , mit seinen Truppen d:e groß '»
Lücken auszufüllen.

Die Kämpfe in der Dobrndscha
(vom 19. bis 23. Oktober.)

Berlin,  26 . Oft . (WTB.) Aus dem Gro¬
ßen Hauptquartier wird uns geschrieben:

Das siegreiche Vordringen der verbündeten
deutsch - bulgarisch - türkischisn Kräfte
war vor der sehr starken' feindlichen Hauptstellung
^ovraisar —GohaMnu—Rasoma Ende September
zum Ltchen gekommen. Die TlinGruppierung der
Artillerie und die Regelung des Nachschubes er¬
forderten bei der Eigenart des Kriegssckwu-
platzes viel Zeit . Tie feindliche Hauptstellung,
in der Linie Toswaisar —Cobadinu —Rasova, im
Osten an Tuzla Ehiel , im Westen an die Donau
angelehnt , >var schon im Frieden mit allen tech¬
nischen Mitteln verstärkt . Topraisor und Coba-
dtnn waren festnngsartig ans gebaut und mit
starken Kräften schiverer Artillerie besetzt. In
der Mitte standen die Russen,  auf den beiden
Flügeln Rumänen.  Unsere Truppen hielten
die allgemeine Linie Tatlogeacu —Amuzaces—
Cavaelar —kvestlich Baciu . Am 19. Oktober mor¬
gens wurde mit dem Einschießen der Artillerie
begonnen , die Wirkung wurde durch aute Sicht
begünstigt . Nach einein zweistündigen Artillerie-
sener wird der Feind auf dem rechten Flügel
nach hartnückigein Kampf aus seinen ersten Stel¬
lungen geworfen . Am Slbend des ersten 'Kampf¬
tages ist folgende Linie erreicht : Höhen 39—
70—74 südwestlich Tuzla —Höhen südlich Mara-
tanu —Butus südlich Topraisar . Weiter westlich
wurde der Feind durch Angriffe sestgehalten Und
ihm mehrere Stützpunkte entrissen.

Am 20. Oktober wird der Kampf fort¬
gesetzt. der besonders um Topraisar einen hefti¬
gen Charakter annimmt . Die Gegend südlich
Tuzla ist vom Feinde geräumt , Tuzla selbst wird
ohne Kampf besetzt. Am Abend ist die Linie
südlich Topraisnr - Osniacar — Eugen —Zuk —
nördlich Cocargeo —Satulut Griolcaseu erreicht.
Die Beute der ersten beiden Tage  be¬
trägt 3300 Gefangene , davon über 3000 Russen,
16 Maschinengewehre und 1 Minenwerser . Auf
Rechnung der Türken kommen hiervon über 1560
Russen.

Am 21. Oktober koiizentrierte sich der Kampf
um die Schlüsselpunkte Topraisar und Eobadinu.
Unserem konzentrischen Artillerie - und Znfan-
terieangriff auf seine Stellungen südlich Toprui-
sar gab der Feind gegen Mittag nach. General¬
feldmarschall v. Mackensen beobachtete mit seinem
Stabe von Tazli Juk (Höhe 90) aus das Zurück¬
fluten der feindlichen Massen, das unter dem
wirksamsten Feuer unserer Artillerie an vielen
Stellen zu wilder Flucht ausartete . Mit To¬
praisar und Eobadinu schien der Hauptwider¬
stand des Feindes nachzulassen. Der Abend sah
unsere Truppen in der Linie Techirghiol —Mulo-
ciova — nördlich Topraisar —Eobadinu —Sapata
Baza . Tie Berfolgiiug ivird unverzüglich fort¬
gesetzt und die Artillerie uachts in neue Stel-
l 'ingen vorlvärtsgebracht . Sieben russische Kriegs-
schrtte, die am 23. Oktober von See aus zwischen
Eonstanza und Tuzla gegen unseren rechten Flü-
O&l zu wirken suchent. hatten keinen Erfolg , da

sie sich, durch unsere Maßnahmen £r ounger..
zu weit von der Küste entfernt halten mußten.
Es blieb dem Feind keine Zeit , Eonstanza zu'
verteidigen , wollte er sich in Sicherheit bringen.
Durch deutsche und bulgarische Infanterie ver¬
stärkt nahm eine bulgarische Kavallerie-Division
B e sitz von Eonstanza.  Noch am selben
Abend erreichte der rechte Flügel Islam Tepe —
Alacago.

Am 23. Oktober >oar noch der heftige Wider¬
stand des 'Feindes bei Medgiüia zu brechen,
das abends - nach hartem Kamps genommen
wird . Frische russische Kräfte  werden,
sowie sie eintreffen , eingesetzt und geschla¬
gen.  Unsere Westgruppe besetzt die izährn nord¬
westlich .Rasova —Ivrinez —Hvst Juk . Unsere
Land - und Seeflieger  leisteten Borzüg-
liches bei der Aufklärung . Ein Kampfgeschwader
griff mehrfach erfolgreich in den Kampf durch
Bombenwürfe und Maschinengewebrfeuer ans
Constantza und dort zurückgeaende T upm'n und
Kolonnen , sowie auf Bahnivf und Brücke von
Cernavoda , wo mehrfach der Verkehr gestört
wurde , ein . Die Beute erhöhte Uch bis zum
23. Oktober einschließlich auf 75 Offiziere, dar¬
unter zwei 'Obersten und über 6600 Gefan¬
gene,  zwölf Eieschütze, 62 Maschinengewehre,
drei Minenwerfer , eine russische Fahne , über
200 Waggons und Lvkoinbtiben und viel an¬
deres Material . Ein Petroleumtank ging in
Constantza in Flammen auf . In die Stadt zogen
auch deutsche Truppen als Be 'atzung ein.

Der schnelle Erfolg wurde vor allem durch
die überraschende Anhäufung deutsck>ec schwerer
Artillerie und den Angriff deutscher Trupven
auf Dopraisar , ferner durch das rastlose Na.h-
drängen Und die zähe Verfolgung erzielt . Ter
deutsche Oberbefehlshaber und sein Generalstabs¬
chef, General Tappen , weilten dauernd auf dem
Schlachifelde.

Die russische« uffaflnng
Aus Stockholm ivird der „T . R ." gemeldet: Die

russischen Müüärkritiker beurteilen die rumänische Lage
inrmer trüber . Oberst Schumski vergleich: in der „Bir-
shswira Wscdo-invsti" Rumäniens Lage mit der Ser¬
biens , sieht aber fürs erste noch nicht genügend Ver¬
anlassung , Rumänien dasselbe traurige Schichal vor¬
herzusagen . „ Rußkvie Invalid " mißt den Ereignissen
aut dem Balkan die größte Tragweite zu. Hier werde
vermutlich der Weltkrieg entschieden werden und wer
Herr auf dem Balkan bleibt,  werde als
Sieger aus dem Völkerringen  hervorgehen.

Räumung der Walachei
Die „Wiener Allgem. Ztg ." meldet, die ru¬

mänische Regierung habe die Räumung aller
Städte der kleinen und großen Wa¬
lachei  angeordnet mid teilweise durchgeführt.
Die öffentlichen Kassen in Crajova , Titesen und
Ploesti wurden schon vor mehreren Tagen weg-
geführt . Auch aus Bukarest soll alles wertvolle
Staatsgut über Galatz nach Odessa fortgeschickt
werden . Die reichen Bojarenfamilien der Wa¬
lachei haben schon vor drei Wochen ihren Wohnsitz
verlassen und sind nach Norden geflohen. Auch
di« reichen Bewohner von Bukarest verlassen die
Hauptstadt scharenweise, um zumeist über Odessa
nach dem Innern Rußlands zu ziehen.

Constantza als Jubiläumsfestuug
Der B̂ . L." stellt fest, daß Constantza

die f ü n f z i g ste Festung  ist, die während
dieses Krieges von den Truppen des Bter-
bundcs eingenommen wurde.

Der türkische Bericht
K o n st a n t i n op e l , 26. Oktbr . (W. B .)

Amtlicher Bericht vom 25. Oktober . Tigris-
front:  Wirz beunruhigten den Feind durch
wirksames Feuer . Am 22. Oktober , abends,
unternahmen wir einen überraschenden An¬
griff gegen das englische Lager,
das sich in der Gegend Schüksaid befindet . Im
Laufe des Angriffes drangen unsere Truppen
zusammen mit freiwilligen Kriegern in die
Schützengräben des Feindes ein . Sie kehrten
siegreich zurück , nachdem sie eine Menge Waf¬
fen und Kriegsnmterial erbeutet hatten . —
Kaukasusfront:  Bei unserer Borhut
fanden Scharmützel statt . Wir machten einige
Gefangene . — Bon den übrigen Fronten kein
ivichttges Ereignis . — Unsere Truppen und
die Truppen der Verbündeten , die am 25. Okt.
die Verfolgung des geschlagenen Feindes fort¬
setzten , zogen am 25. Oktober morgens in Ccr-
navoda ein . Einzelheiten fehlen noch.

Der österreichische Bericht
Wien,  28 . Okt. fW. T. B. Richtamtlich.)Amtlich wird »erlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front -des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Nördlich von Campolung wurde» rumä-.

nische Gegenstöße abgeschlagen. Südlich deH
Predeal-Pafles sind unsere Honvcdtruppe«
in erfolgreichem Fortschreiteu. Im Bereckcr-
Gebrrge säuberten bayerische Truppen einen
Grenzkamm. Fm Uz- und Hatros- lTrot«su-t
Tal warfen österreichisch-nngarische Trnppe«,
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schon auf rumänischem Boden kämpfend, den
Feind an mehreren Stellen. In der Drei-
läuderecke, a«f den Höhen am Aeagra-Bache,
«nrrben russische Angriffe abgeschlagen.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nördlich von Zatnrcy brachen Angriffe rus¬

sischer Bataillone vor den deutschen Hinder-
Vssen zusammen.

Italienischer und südöstlicher
Auf unseren Stellungen im Wippachtale

«nd auf der Karsthochfläche lag gestern vor¬
mittag heftiges Artillerie- «nd Minenfeuer,
bas gegen Mittag ein wenig nachlietz. Rekog¬
noszierende feindlich« Abteilungen, die sich
«nseren Stellungen näherten, wurden dnrch
Handgranaten zurückgetriebe«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ans dem Bereiche unserer Truppe» nichts

z« melde«.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Hö se r , Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht vor Verdun
Dritter Abschnitt.

6.
Auf dem Ostufer waren nach Erreichung der

allgemeinen Linie Vacherauville —Douaumont die
Operationen zu einen längeren Stillstände ge¬
kommen. Der starke französische Gegendruck und
die Flankierung vom linken Maasufer her ließen
ein weiteres Vordringen der östlichen Angriffs¬
gruppe vorläufig nicht angezeigt erscheinen. Da¬
bei mußten wir uns gleichwohl darüber klar
sein, daß wir den Besitz von Douaumont dau¬
ernd nur würden behaupten können, wenn es
uns gelänge : erstens das Fort Vaux , das wir
nach dem ersten Anlaufe wieder hatten aufgeben
müssen, fest in unsere Hand zu bekommen und
zweitens auch darüber hinaus unsere gesamte
Linie noch weiter gegen Südwesten und Süden
vorzutragen . Gegen Ende März gingen wir also
auch hier wieder zum Angriff über , der uns
am 27. das Werk Hardaumont und in den näch¬
sten Wochen bis Mitte April kleinere Gelände¬
gewinne brachte . Am 27. April führte dieser
Gefechtsabschnitt zur Einnahme einer Bergnase,
welche südlich des Forts Douaumont sich hin¬
zieht Und durch ihre überhöhende Lage unseren
Stellungen westlich und nordwestlich des Forts
sehr unbeguem gewesen war.

Nun trat rechts des Flusses wiederum eine Ruhe¬
pause von einem Monat ein. Tie Geschützkämpfe
gegen die schwer zu fassenden Werke und Unter¬
stände sowie gegen die erheblich vermehrte Artillerie
des Feind«? dauerten aber auch hier mit uttvere
minderter Heftigkeit fort und stellten an unsere An-
gristsartillerie große Anforderungen. Das energische
und erfolgreiche Fortschreitrn unserer Angriffe auf
dem westlichen User bewog die Franzosen zu einem
verzweifelten Versuche, den Schwerpunkt der Kämpfe
wiederum auf das rechte Maasufer hinüberznreißen.
Vom 17. Mar ab setzte schweres Artilleriefeuer auf
das Fort Tvuaumont ein, an dessen Wiedergewinnung
die Franzosen in vollkommen richtiger Würdigung
seiner hervorragenden Bedeutung für die Verteidigung
ihre hefte Kraft setzten. Es folgte in den nächsten
Tagen ein schwerer wird erfolgreicher Angriff aus
das Fort , der am 23. Mar zur völligen Vergasung
des Forts führte und bis in die westlichen Fort-
graben und bis auf die Nordwrstfpitze des Forts
gelangte.

Mer schon setzte unser Gegenangriff ein. Am
24. und 25. Mai erlitten die Franzosen eine schwere
Niederlage. Unser Angrift gewann uns dre ganze
derlorengegangeneLime zurück und stieß sogar noch
wert über sie hinaus nach Süden vor. AM 1. Juni
wurde der Eailette-Wald gestürmt, tfmi.2. fiel das
Fort Baux in unsere Hand. Nur in heu Hohl-
räumen konnte sich der Feind noch bis zum 7. Jum
halten. Eine weitere große Gruppe von .Angriffs-
känrpfen setzte bereits am 8. Juni ein. Sie brachte
uns einen erheblichen Bodengswinn südlich des Forts
Douaumont. Tie Hauptpunkte, welche dabei in unsere
Hand sieten, sind das Thiaumont-Weck und das für
Pie Gesamttage allerdings nicht bedeutungsvolle Tors
Fleury, welche samt den zwischenliegenden Befesti¬
gungsanlagen auf dem Bergrücken„Kalte Erde" am
23. Juni genommen wurden. Gegen diesen Gelünde-
gewinn auf dem Ostuser richtete der Feind seitdem
eine große Reihe heftigster Gegenangriffe bei Tag
und Macht, die den Beginn der SoMmte-Offcnsioe
überdauerten und mit wechselndem' Erfolge noch immer

So wahr mir Gott hels'!
Eine Bauerngeschichtc aus dem Taunus ton F. Ritzel.

r . gorlfck»ug. (Nachdruck verboten^
„Prost Herr Hissenauer !" erwiderte der an¬

dere und nippte an seinem Glase . Dann machte
er sich daran , ein Stück von dem rirad 'bckuchigen
Brote zu schneiden', dasselbe mit der goldgelben
Butter zu schmieren und langsam mit 'einem
KSi zu verzehren . Tabei plauderte er miaust-
yörlich.

„Recht hawe Se ! Uff gut Gesundheit ! Is
die Gesundheit doch mehr wert wie hundert¬
tausend Mark . Awer aa Krankheit gibts , Herr
Hissenauer — dodegege hilft kaa Doktor un
kaa Apetheker — des sein die Johr ! Un die
haw ich! Gott , wenn ich draa denk, wie -lang
ich schun in des Haus komm! An die stufzig
Johr sein 's schun! E' ganz klaaner Bub 'i ? de
Herr Hissenauer noch gewei'e ! Hawe sich schön
erausgemacht — grab e' Mann wie der Urtier
selig ! IE' richtiger Nassauer Bauer vom alte
Schrot Un 'Korn, der Kopv un Herz uff!dem rechte
Flecke hat ! Do hot 's Ont fehle könne, baß her
Herr Hissenauer in allein so hoch komme iS !"-

,Jn mei 'm ganze Lewe bot Gottes Sege
uff meiner Arweit geruht !" versetzte Andreas
Hissenauer mit einem Anfluge von Sa 'bung.
„Ihm allans Hab ich zu danke !"

„Allemol , allemol ! (gewiß)" bestätigte Löb-
sten, mit dem Kopfe nickend.' ,,E' frommer
Mann is aach merschtens (meistens) cn f eißiger
Mann , un en fleißiger Mann kimmt zu was!
Awer de Fleiß tut 's aach nit allaans — es
muß aach sonst alles klappe ! Wenn ich denk,
wie mancher schun trotz allem Abrackeru zu
Grund ganze is — Krankheit , Unglück, all die
Not und das Elend — wer kann do defbr ? E'
Glück Muß der Mensch hawe rat Lewe — ,sunst
geht alles zu Grund !"

„Wer da? , rechte. Gottvertraue Hot,, dem
fehlt 's aach nit an Glück, Löbche!"-

„Allemol , allemol , bin ich der letzte, der
was dogege red ! Haw ich awer doch wie oft
schunun LeLe geLehe, daß die bravste un frommste

im Gange sind. Im Verlauft dieser Känrpft ist bas
Dorf Fleury wieder aufgê cbcn worden.

So hat unsre FrühsahrSofftnsivebei Verdun uns.
einen nahnrhasten GetänLegcwiim eingetragen und unsre
Angrisjsfront in einer zusammenhängenden Linie bis
tief in das System der permanenten Befestigungen
des Eckpfeilers der französischen Landesvcrteidigungs-
linic hineinverlegt. Die Franzosen sind bemüht, die
Verteidigung Verduns, soweit von einer solchen der
dem verlorenen Nord-Ost-Lektor der Festung bü Rede
sein kann, als eine kriegerische Leistung allerersten
Ranges hinzustcllen und sec rühmen Mm d e Energie
der Führung und die Tapferkeit ihrer Truppen. Ge¬
rade dadurch unterstreichen sie aber die volle Größe
der deutschen Angriffsleistungen. Der Sieg wurde
von den deutschen Truppen erkämpft -gegen einen

Feind, der alle Vorteile der systematisch ausgebauten
Tauerbcfestigungfür sich geltend- mach.n tonnte, wäi>-
rend für den Angreifer sich der Zwang ergab, feden
Fußbreit Bodens nichtu»ur zu erobern, sondern auch
ihn als Grundlage weiterer Angriffstätigkeit auszu-
pauen und insbesondere' für das schwere Geschütz die
nötigen Anmarschwege und Stützpunkte im feindlichen
Feuer zu schaßen.

Was dabei unsere Truppen an frischem
Draufgängertum , an zähem Festhalten des Er¬
rungenen , an freudigem Ertragen unerhörter
Strapazen und Schrecknisse aller Art und an
nie versagender Angriffsfreudigkeit geboten
haben , steht auf der höchsten Höhe des Helden¬
tums . Der Gewinn, ' den sie dadurch erkämpften,
ist betvächtlich: Wir haben Einblick' in das Becken
von Verdun , in die Stadt , auf die Maasbrücken
und die Bahnlinien und können alle diese Punkte
unter wirksamstes Feuer nehmen . .Damit ist
Verduns Wert als Eckpfeiler der französischen
Landesbefestigüng zwar noch nicht völlig besei¬
tigt , aber stark vermindert , seine Bedeutung als
Brückenkopf»und Aufmarschgelände für einen An¬
griff aber schon völlig ausgeschaltet.

Der Reichskanzler im Hauptquartier
Berlin , 26. Okt. Reichskanzer v. Beth-

mann -Hollweg ist nach dem GrotzenHaupt-
quartier  gereist , wird aber sehr bald wie¬
der zurückerwartet.

Angst vor einem Sonderfrieden Rußlands
„Secolo" wendet sich aus Anlaß her Nachrichten

über Rußland gegen die Gerüchte über einen Soneer-
frteden der Mittelmächte' mit Rußland. Tie deutsche
Diplomatie habe allerdings, sei es ans' Einsalt oder
aus Berechnung, um Mißtraum unter den Entente¬
mächten zu säen, stets offen erkennen lassen, daßMhrSpiel aus einen Sonderfrieden mit Rußland bereDiet
ift. Allerdings lasse die russische Hilfe für Rumänien
sehr lange auf sich warten. Das berechtige aber nicht
zu Aeußerungen, wie sie in den Wandelgängen des
Monte Cittorio hermngeboten würden. Um sie zu ver¬
stehen, genüge die einfache Feststellung, daß es im
eigensten Interesse Rußlands liege, bis zum Ende
mct der Entente zu kämpfen. — Hierzu schreibt der
„Berl . Lol.-Anz." : Soweit der „Secolo". Was es
mit diesen Gerüchten für eine Bewandtnis hat, ist in
der deutschen Presse genügend klargelegt worden, sobaß
Man überzeugt sein kann, daß üte deutschen Kreise
ihnen völlig fern stehen.  Wenn das italie-
vische Blatt aber noch einmal hierauf zurückkommt,
so wirst das ein bezeichnendes' Licht auf b>ie in der
Entente herrschende Stimmung.

Die Ergebnifle unseres Kreuzerkricges
Der „B. 8." stellt das Ergebnis des Un¬

terseeboot - Krieges  seit Anfang dieses
Jahres auf Grund der nunmehr bekannt ge¬
wordenen Beute vom September fest und be¬
ziffert sie auf 1417 379 Registertonnen bis
Ende September . Es entfallen auf die Monate
Januar und Februar . . . 238,000 Tonnen
März und April . . . . . 432,000 „
Mai und Juni . 219,500 „
Juli . 103,000 „
August . . , , 17(| 779 „
September . . 254,600 „
Ein schwedischer Einspruch gegen Rußland

S t o ckh o l m , 26. Okt. (W. B.) Meldung
des Svenska Telgrambyran . Der hiesige r u s-
sische Gesandte  hat der schwedischen Re¬
gierung mitgetcilt , die russische Regierung
habe den Befehl erlassen, im Bottnischen
Meerbusen Minen  innerhalb der folgen¬
den Grenze zu legen : Im Norden : 33 Grad
35 Minuten nördlicher Breite ; im Osten: 21
Grad östlicher Länge von Greenwich; im Sü¬
den: 68 Grad 15 Minuten nördlicher Breite;
im Westen: 20 Grad östlicher Länge, dann die
Linie in einer Entfernung von drei Seemeilen

Leit sein knmme ins Unglück! Awer vun Wege
dene Oechs-cher? Was maantll de Herr Hisse¬
nauer , wenn ich noch emol hingrag zu dem
Metzger un tat fordere fünfunverzig Karlin ?"

„Berkaaf ich se, Löbche, dann mache Sie des
Geschäft — des wisse Sie !" war die bestimmte
Entgegnung des Bauern . „Vorläufig behall ich
se noch!"

„Waaß , ich's doch daß mer kaaner beim Herr
Hissenauer deS Geschäft verderbe kann ! F oz ich
noch emol uooch in eme halwe Johr — in e ne
Johr — — ganz, wie s dem Herr Hissenauer
paßt ! Muß ich awer draa denke, mich! uffzu-
mache — fünsvertel Stund gehn mir immer
drufs bis zur Station ! Es geht eme nit »nefr
so geschwind wie noch vor e' Johrec zwanzig!
Dank schön for die Uffwartung ! '

Hiermit trank der alle Mann sein Glas aus,
wehrte mit einer stummen Gebärde de n Haus¬
herrn ab, der nochmals einschenkcn wo l e und
erhob sich langsam von seinem Sitze. Tie Haus¬
tochter Maschen, welche die ganze Zeit über,
mit ihrem Strickstramps beschäftigt , neben dein
Tische gestanden und dem Gespräch zugehört
hatte , verließ eben das- Zimmer . Ter Hä: d ec
sab ihr mit freundlichem Lächeln nach und weinte
wie beiläufig.

,,E' sanwereS Mädche — e' schönes Mädche
— e' akkurates Mädche ! Kran sich fr .ie ([  c e.i),
wer se krieht !"

„Des Hot noch Zeit !" erwiderte der Bauer
mit leichtem Lächeln. „Do denkt deS Malche
noch nit dran — dem gefälltes dehaam .noch
recht gut !"

„Soll 's ihr nit gefalle , wo sie alles bot?
Awer wie geschwind sein die paar J :hc  erim
(herum ), wo's haatzt : sie is e' jung Mädche! Jung
gefreit Hot noch kaans gereut !"

„Wenn der liewe Gott sie sor de hülste
Ehestand bestimmt Hot. werd ec schon zur rechte
Zeit den Mann schicst. der sor sie Paßt !"

„Er schickt ihn , Herr Hissena -er, cr schickt
ihn , so gewiß ich do fyr Ihne steh !" •

..Mer maant bald , Löbche, Sie hätte schon |
ms in petto for mei Malche !" sagte der Bauer

von Sydostbrotten und den nicht stets vom
Meer überspülten Schären an der schwedischen
Küste bis 63 Grad 85 Minuten nördlicher
Breite . Infolge dieser Mitteilung ist der
schwedische Gesandte in Petersburg beauftragt
worden , sofort gegen diese Minenauslegung
auf schwedischem Seeaebtet Einspruch  zu
erbeben unter Vorbehalt aller Ansprüche , die
sich ans einer solchen Minenauslegung erge¬
ben könnten.

Bulgarische Auszeichnungen
Sofia,  25. Okt. Der König hat den Mit¬

gliedern der deutschen parlamentarischen Ab¬
ordnung , die kürzlich Bulgarien besuchte, die
folgenden Orden verliehen : Dem Reichstags-
abgeordneten von Heyöebranü und der Lase
und Bassermann und dem Mitgliede des preu¬
ßischen Herrenhauses Fürst Dzucki-Lubecki den
Stern der Großoffiziere des St . Alexander-
Ordens , den Reichstagsabgeoröneten Müller-
Meiningen , Dr . Erzberger , D. Naumann -, Dr.
Stresemann , Dietrich, Dr . Pfeiffer und Meyer
den Stern der Großoffiziere des nationalen
Zivilverdienstordens . Der König hat ferner
dem Botschaftsrat von Radowitz, zurzeit mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Deutschen
Reiches in Konstantinopel beauftragt , den
Stern der Großoffiziere des St . Alexander-
Ordens verliehen.

Deutscher Reichstag
Berlin,  26 . Okt.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung.
Bor dem Eintritt in die Tagesordnung

nimmt Abgeordneter S t u b b e n d o r f f '(Dt.
Fraktion ) eine in der vorigen Sitzung gegen den
Abg. Hoff (F. Bg .) getane Aeußerung als irrig
zurück.

Die Beratung des Berichts des Hauptaus-
schusses über die auswärtige Politik  und
die Tagung des Ausschusses während der Ver¬
tagung des Reichstages wird sortgesettz. (Der
Bericht des Ausschusses ist bereits in einer
früheren Sitzung erledigt worden . !

Die Konservativen beantragen , die Einberu¬
fung des Hauptausschusses während des Krieges
zur Besprechung auswärtiger Fragen auf dem
Verfassungswege vorzubereiteii.

Mg . Gröber (Zrt .) : Dem Reichstag muß
eine ständige Kontrolle über die Führung der
auswärtigen Politik ermöglicht werden. Als.
eine Art von Geheimwissenschaft, von der das
profane Volk möglichst' ferntzubalten ist, darf die
auswärtige Politik nicht länger gehandhäbt
werden . Auch Bismarck hat ex seinerzeit äb-
gelehnt , Weißbücher herauszugeven . Erst seit
dem Jahre 1907 hat die Regierung die Not¬
wendigkeit eingesehen, auf diese Weise die Oeffent-
lrchkeit zu unterrichten . Jetzt , wo die Bevölke¬
rung Ströme von Blut vergießt , ist es weiter
nötig , daß die Fühlung mit der Regierung durch
Aussprachen .im Haushaltsausschuß erhallen
bleibe, damit man nicht eines Tages vor vol¬
lendeten Tatsachen steht. Der Befürchtung , daß
der Haushaltsausschuß überlastet werde, läßt
sich dadurch Vorbeugen, daß der Ausschuß fü,r
Handel und Gewerbe zu einer Volkswirtschaft¬
lichen Resolution ausgebaut wird , die daun alle
volkswirtschaftlichen Resolutionen zu beraten
hätte . Die auswärtige Politik muß der Budget --
kommissron Vorbehalten bleiben , damit der
Reichstag durch die Möglichkeit, die Geldbe¬
willigung abzulehnen , einen wirklichen Druck
auf die Regierung ausüben kann. Js .h bitte
Sie , dem Antrag des Hauptausschusses zuzu-
stimmen.

Staatssekretär des Aeußern v. Jagow:  Ich
kann den Wunsch, der aus den Anträgen spricht,
wohl verstehen. .Der Reichskanzler hat dem
Wunsch schon Rechnung getragen , indem er zu
verschiedenen Malen mit den Parteiführern Rück¬
sprache genommen hat . Die Regierung ist auch
bereit , dem weiteren Wunsch des Reichstages
in erweitertem Maße entgegenzukommen.

Staatssekretär des Innern Hels fr  ich:
Diese Angelegenheit steht in einer engen Ver-
bindungmrt der Reichsverfassung . Bei Versamm¬
lungen von Ausschüssen während der Vertagung
des Reichstags müssen die Rechte des Kaisers,
der die Vertagung nach der Verfassung auszu¬
sprechen hat , gewahrt werden.

lachend. „Als er aus mit de Färb ! Is cs ,mit
de Lechscher nix gewese, — vielleicht glückt's mit
dem Mädche besser !" >

„De Herr Hissenauer ffnecht Späßs ! Is e'
wüscht Geschäft, des Schadche zu mache, glaabe
Sie mrr 's ! Haw ich vor t  Johrer zehn driwe in
Münster des Bechthoids Heine zu seiner Margret
gerote ! Is e' sauwer Mädche gcwe'e. hol aach
e' ganz schön Sach (Vermögen ) gehabt . Er hot
se geneurmt . Seit der Zeit guckt mich der Heine
nit mehr an . Schlag hot er mir ge.ve .wolle!
Hab ich wisse könne, daß die Margret e'chOos is ?"

„Ja Löbche, die glückliche Ehe Wern im Him¬
mel geschlvffe un nit von de Vieh-- un Frucht¬
händler !" lachte der Bauer.

„Awer uff de Erd gehöre die ft'ichtige Deit
dezrr! Und die finue llPh mit immer zusamme.
wenn kaaner noochhelft ! Müßt ich dem Herr
Hissenauer doch en Schwiegersohn — paise tät
er sor des Malche wie kaaner rm ganze .Ort —
was sag ich, im ganze Ort ? wie .kaaner uff
fuszig Stund »im Umkreis ! En Borsch wie de
Absalon so schön, vun brave Le't vun gediegene
Leit." — Der Händler hielt knne und warf
einen forschenden Bllck auf Hissenauer , in dessen
Gesicht ein leistr Zug von Jnterese zeigt '.'

„Löbche, Löbche! Ewe noch hawe Sie 's ver
schwöre, daß Sie des Schadche nit mehr mache
wolle, un doch fange Se schon Widder an ? Denke
Se nit mehr an die Schläg .die Ihne des Becht-
holds Heine gewe wollt ? Was wäre dann des
noochher for e .Borsch? Aus unserm Ort ? Ich
wüßt kaan, der so in de Himmel zu hewe wär,
wie Sie 's tun !"

„Is aach lang genung fortaewese ! Drei Johr
lang bei de Preiße . Heit erscht is er haamkumme.
Ich sag Ihne — e Bild von eme Jüngelche!
Der krieht zeh for aane mit seim Geld ! Kimmt
de Herr Hissenauer immer noch nit druff , wen
ich maan ?"

Mit starken Schritten ging der Bauer einige
Male in der Stube aus und ab . offenbar um seine
aufkeimeude Erregung zu verbergen . Jede Spur
von Heiterkeit war von seinem Gesicht verschloun-
den, als er dann vor dem Händler stellen blieb
und in unterdrückt heftigem Tone fragte:

Abg. Gradnauer (Soz .) : Mr
dem Antrag , den Haushaltsausschuß zu
zu, lehnen aber den konservativen AntrD
Die Notwendigkeit der Ausschußberatung,
klar zu Tage . Während der vielfachen r
der jetzigen Session war der Reichstag vo
dig ausgeschaltet . Das lvar besonders e^f
lich bei der Zuspitzung der Unterseebovtzl
Manches hätte durch eine Aussprache ge-
werden können. Der Reichstag oder sein
schuß muß immer aus dem Platz sein,
stärken wrr den parlamentarischen Einfluß.

Abg. Haußmann (fortschr . Vp.)W
Reichstag muß einen stärkeren Anteil an
tiver Milarbeit nehmen . Was gefordert
hat grundsätzliche, unter Umständen aber
praktische Bedeutung . Wir fordern national
rantien , die durch die soliae Arbeit der'
mentarischen Einrichtungen gemährt werden.

Abg. Stresemann  lliatl .) : Ich
nicht, wie man von den Besprechungen bei
Reichskanzler überhaupt Aufsehen machen
Es ist doch selbstverständlich, daß der fü
Staatsmann vor großen Entscheidungen
spräche mll den Parteiführern nimmt . Au§
sem Krieg muß ein anderes Verhältnis
Reichstages zur Regierung entstehen . Wo f
die Reformen , die uns längst versprochen
den sind ? Wir begrüßen den heutigen
als den ersten entscheidenden Schritt , dem
ein zweiter Schritt folgen muß!

Abg. Kreth (kons .) : Auch wir beklagen,
wir so oft nicht unterrichtet sind von den
gängen während des Krieges . Das kais
Kertagungsrecht darf aber nicht unwirksam
macht werden dadurch, daß der Haushal
schuß trotzdem ohne kaiserliche Einberufung
sammentritt . Wir wollen den Schritt auf
Wege zum parlamentarischen System nicht
mackien. Die Deutschen wollen nickst parlst
tarisch regiert werden. (Zuruf links : „ Wer
den Junkern !")

Staatssekretär Helffrich:  Mit dem
lamentarischen System haben diese Anträge
zu tun . Wenn bei uns Begeisterung für
Anträge vermißt wird , so weise ich darauf
daß der Staatssekretär des Auswärtigen
drücklich festgestellt hat , daß wir die Bo
durchaus anerkennen , die darin liegen,
enger Konnex zwischen der Regierung und
Reichstag bestehen bleibt . Tie kaiserliche
tagungsorder schließt den Reichstag , daß
das Plenum und die Kommissionen . Zu
wissen Ausnahmen sind wir bereit , sie d"
aber nicht die Regel sein.

Abg. Ledebour (soz . Arbeitsgemsch.)
handelt die Neuorientierung.

Abg. Frhr . v. Nicht Hofen (natl .):
können uns nicht damit einverstanden erb
daß die Kommissionstagung nur während
Krieges eintrete . Wir wollen jetzt nicht r!
Schritt vortvärts machen, um im Frieden
Lurückzugehen.

Damit schließt die Aussprache.
. ' Der Berichterstatter Abg. Blasserma
(natl .) empfiehlt nochmals namens des Auss
ses die Annahme des Ausschußantrages.

Vor der Wstimmung «vertagt sich der
tag auf Freitag nachmittag 3 Uhr.
Tagesordnung : Namentliche Wstimmung
den heutigen Beratungsstoff . Anfragen,
missionsberichte . Nachtragsetat . Börsen'
mit Wertpapieren und Rest der heutigen T
ordnung . - . ! . .

Schluß gegen 6,30 Uhr.

Zur Lebensmittelftage
Rene Höchstpreise für Käse

Im „ReichsanzeigeA" wird die neue
desratsverordnung über Käse vom 20. Okd
verö-fsentlicht. Während in der Verordnung 1
Januar nur zwei Preise unterschieden wM
werden jetzt drei Stufen unterschieden : der!
stellerpreis , der Großhandelspreis , beide
Zentner , und der Kleinverkaufspreis für
Pfund . Für Hartkäse unterscheidet die altell
ordnung fünf Sorten , die neue nur drei:
käse nach Schweizer Art , sogenannten ®
tbaler mit einem Fettgehalt von weniger
30 Prozent , aber wenigstens 25 Prozents
Trockenmasse, Tilsiter , Elbinger , Mister «'

„Und hot der Borsch schon mit Ihne in,
-Sach gered , oder hatve dem Borsch s"
mit Ihne driwer gered ?"

Ü-Allemol Hot der Borsch mit mir il
gered," versicherte der Alte, „awer drv
grad —" » . f

Er wollte wohl sagen, daß der Freier
wisse, welches Mädchen gemeint sei, wurde
von dem Bauern unterbrocherr , der de«
schreckten Händler heftig ansuhr:

FWenn's der is , den ich maan , Löbchl
un e annerer kann 's nit sei, dann hätte
gescheller des Maul gehalle ! Zum D«>
Wetter !" Dabei schlug er heftig' mit der,
auf den Tisch. „De Herr verzeih mir des 8
— awer läuft aach de Frömmste dw
iwer !"

«Mwer Herr Hissenauer , wenn ich 9f‘
-hätt'," begütigte der alte Mann . _ J

„Wenn Sie 's gewußt hätte , wie ich mu
sieh', dann tät ich Ihne w«s anners
wetterte der andere . „Tie Gesellschaft
steht sich, so was nur zu denke! Gehe S*
un sage dem, der wo Sie geschickt Hot.

„Llwer Herr Hissenauer , es hot nua>
kaans geschickt! Wenn ich Ihne doch

„Aanerlei ! Gered driwer is doch
Sage Se dem, der >vo mit Ihne driwer 9
hot, cr soll sich so Späss ' vergehe losse
ich gesagt ! Er werd schun wisse, warum - ,
— was reg ich mich so uff sor uix
nix ! Es is 'jo zum lache! Und e Sünd
owedrein , so de Zorn über sich kumme zu
Der Herr verzeih mirs !"

Sonntags-Bl
der Rheinischen DolkszeitM

Nummer »» Sonntag , »2. Oktober U16
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chengcschichte— Lebensbild: Hl. Wolsgnng^
geleit zum Glücke(Fartsll — Ein Sonntag «"
sielen Erzählung: Das Beichtgeherinn«
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gt „ach Holländer (Gouda, Ekdamer) Art
herer Hartkäse mit weniger,a !S 25 Pro-
^gehakt, und solche mit wenigstens 10
der Trockenmasse, Die Zahl der Sor«

, Weichkäse ist um eine aus sechs oer-
.oorden, Es gibt jetzt auch Weichkäse nnt
Fettgehalt von weniger als 10 Prozent.
,ark und Quarkkäse unterscheidet mau wie
yier Arten, die aber etwas anders un-

hxn werden, gepreßter Quark, Syeiscquark,
leicht angereifter Quarkkäse, ivie Harzer,

' Spitz-, Stangen -, Faust- und ähn-
Mise, Auf Grund der Verordnung hat

Reichskanzler gleichzeitig neue HöchstpreiseSie betragen im Kleinverkanf kür
e ' 1—1.50 Mark , Mr Weich 'ä e 75 Pfg.

1^ 20  Mark , für Quark und Quarkkäse 60
A 1,05 Mark.

Kirchliches
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Soden,  25 . Okt. Noch lange wer-
Katholiken unserer Pfarrei der Auf¬
gedenken, welche sie am letzten Sonn-

der Kirche während des Gottesdienstes
tzen von Herrn Kaplan Meurer während
Predigt erlittenen Schlaganfall ergrif¬

ft . Mit kräftiger Stimme hatte er das
gesungen, nach dem Evangelium ela-

Schrittes die Kanzel bestiege», deutlich
eindrucksvoll das Evangelium verlesen
etwa eine Mertelstunde lang mit klarer

gepredigt, als er auf einmal in sei-
^Bortrage stockte, dann aber, jedoch dur

L Kam, fortfuhr, immer schwächer sprach, stz
» kr den Kopf strich und eben noch so viel
r dnung hatte, daß er der Zuhörerschaft ge-
- ßch hin winkte, sich auf den in der Kanzel
» Blichen Knieschemel niederkniete und das

Mte Haupt in die Hand stützte. Sein Wink,
i iauf die Kanzel zu Hilfe zu kommen, war

i gleich verstanden worden. Dann aber
en einige Männer hinauf , erfaßten den von
gn Gehirnschlag betroffenen Priester und
je« ihn ins Pfarrhaus . Er schien aber
Bs die Besinnung verloren zu haben, emp-

: ialsbald die hl. Oelung , wurde im späte-
Nachmittag nach seiner in der Taunus-

fte gelegenen Wohnung verbracht und ver-
eö dort gegen acht Uhr abends , ohne nach
, Anfall noch ein Zeichen von Besinnung
eben zu haben. Die Teilnahme für das
ie Geschick des jungen Priesters , der erst
Wochen hier war und in Kirche, Schule

j «Arankenseelsorge eifrig zu wirken begon-
hatte, war allgemein. Er hatte gerade mit

z er Mutter , die dem Hochamte beiwohnte
: deren einiziges Kind er war , seit zehn
j jett einen eigenen Haushalt attgefangen,
z ihn der Tod ereilte. Gestern nachmittag
* rie die Leiche unter zahlreichem Geleite der
s rrangehörigen bis zur Grenze von Höchs

!Frankfurt gebracht, um dort auf dem
in Friedhof beigesetzt zu werden . Zum
senbegängnis, das heute stattfanö, fanden
88 Priester ein. Herr Pfarrer Knödgen
I Bornheim feierte das Seelenamt , Herr
dtpfarrer Geistlicher Rat Abt hielt seinem
valtgen Kaplan die Gedächtnisrede und die

) Mung an der Tumba , Herr Dekan Baus
iHofheim nahm die Beerdigung vor. Am
>be legten Abordnungen des Kir,chenvor-

S lies und der Gemeindevertretunz . von So-
| Kränze nieder . Ebenso geschah dieses sei-
i !ber Vereine und Schulen, in welchen der
? geschienene während seiner Wirksamkeit in
* Üfurt 'tätig war , und seitens des Herrn
r itsanwaltes Dr . Dochnahl, letzterer als

treter der katholischen Verbindung
r»ania", der der Entschlafene als Student
«hört hatte.
Limburg Wahn), 26, Okt, Tie feierliche

| Wtion des Herrn Domkapitulars und Geist-* Rats «Fendel als Stadtpfarrer  von
mrg wird am nächsten Sonntag , 29, Okt.,
mittags um 9,30 Uhr, im Tom vorgenom-
werden.

Aus aller Wett
Berlin.  Tie Notlage, in der viele Haus¬
er infolge des Krieges geraten sind, wird

g feinen Fall illustriert, der in der Bxrsamm-
| !des Grundbesitzervereins Rosenthalertor-Be-
i Ar Sprache kam. Eine ältere Dame, die ein
» » im Norden Berlins besitzt, kam bei der
z ^hekenregulierung in Schwierigkeiten. Sie
$ » leider versäumt, von dem Schutze, den die
H lesratsverordnung vom 8. 6. 16 einräumt,
, auch zu machen und erklärte sich durch nota-
« ^Beurkundung bereit, dem 2. Hppotheken-
t Wer den Nießbrauch am Hause abzutreten.I Wlge davon ist, daß die bisher wohlsituierte
j " jetzt auf Almosen der Stadt angewiesen
i,  Grundbesitzerverein hat beschlossen, ihr
■jf®i. als einmalige Zuwendung zu bewilligen
* auch durch weitere Unterstützungen das

Azu erleichtern. Außerdem will man noch
lich den Schutz des Hypothekeneinigungs¬

anrufen.
^Aus Schlesien,  25 . Okt. Die Kartoffel-

Min Niederschlesien hat die großen H>off-
» Wu, die man nach dem prächtigen Verlauf der

* auf sie gesetzt hatte, nur bedingt erfüllt.
1 P*die Güte der Frühkartoffeln ließ im all-
^tzf>en viel zu wünschen übrig. Um so größerel rotttgeu setzte man daher auf die Spätkar-

M, Aber auch diese enttäuschten, zumal ihr
durchschnittlich minimal ist. Einzelne
waren schwach mit Knollen besetzt, auch

F die Knollen ungleichmäßig gewachsen. Ta-
j ^ bn besonders die aus satrem Boden stam-

chU Kartoffeln dies Jahr sehr zu Fäulnis.
Geschmack dürfte im allgemeinen beschei-
' Ansprüchen genügen. Die Hanptursache für
Mißernte dürste darin zu suchen sein, daß
"latkartoffeln Exemplare verwendet waren,

den Keim der vorjährigen Kartosselkrank-
^ sich trugen.
Ätzens bürg.  Ter Magistrat hat gegen

^ojekt einer Kelheimer Fabrik Stellung
^en, in unmittelbarer Nachbarschaft der

^ler Befreiungshalle  neue Fabrik-
^ aufzuführen. Das Landschaftsbild der"annten Befreiungshalle könne nickit noch

derunstaltet werden, als es bisher leider
Geschehen ist.

Gerichtssaal
Hanau,  23 . Okt. Durch eine leichtfertige

Handlung hat der Lgndwrrtssohn Heinrich Gott¬
lieb in Lichenroth (Kreis Gelnhausen) über sei¬
nen Vater, den 63 jährigen Bürgemneister Lud-
wjgGottlieb schweres Leid gebracht. Der alte
Mann war durch den Einfluß seines Sohnes
veranlaßt worden, drei Ursprungszeugnisse für
Ferkel fälschlich auszustellen, wodurch es einem
dem Sohne befreundeten Schweinehänblec er-
lmöglicht wurde, unter Umgehung einer vieh¬
seuchenpolizeilichen Anordnung des KreisamtS 25
Ferkel auf dem Markt in Herbstein (Hessen) zu
verkaufen. Das Schwurgericht verurteilte den
Büvgermeisternegen Urkundenfälschung im Amt:
zu zwei Monaten Gefängnis.

Elberfeld,  24 , Okt, Weingroßhändler
Luigi Croci, der „größte italieuische Weinhänd¬
ler Deutschlands", wie er sich noch vor kurzem
nannte, stellte in seinen Kellereien in Barmen
einen Bino Vermouth di Torino her, der in
letzterer Zeit nur 40 bis 50 Proz. Tranbensaft
enthielt, im übrigen aus Wasser, Sprit , Zucker
und Kräuterzusatz bestand, Alls Grund des deut¬
schen Weingesetzes war er nicht zu fassen, weil
Brno Vermouth nicht als Wein, sondern als
Kunsteyzeugnisbetrachtet wird, dagegen wurde
er wegen Nahrungs- und Genußmittelfälschung,
herangeholt. Das Schöffengericht hatte ihn frei¬
gesprochen, die Strafkammer verurteilte i hn
gestern zu 500 Mk. Geldstrafe, Zwei Tage vor
der Verhandlung ivurde er verhaftet, weil er
im Verdacht steht, einen der Sachverständigen
izu einem Meineide zu verleiten versucht zu haben.

Ms der Provinz
Oestrich , 26. Okt, Ter Beginn der all¬

gemeinen Weinlese  wurde auf Donnerstag,
den 2. November festgesetzt,

Geisenheim,  26 . Okt. Fräulein Elisa¬
beth Winkel  von Oestrich wurde ab 1. No¬
vember als Lehrerin fstr die hiesige Schule er¬nannt . -

R ü d es h ei m , 26. Okt. . Die allgemeine
iWetnlgse  in der Gemarkung Eibingen be¬
ginnt am Montag, den 30. Oktober, diejenige in
hiesiger Gemarkung am Donnerstag, den 2. No¬vember.

Aus dem Rheingau,  26 , Okt. Im Aus¬
trage der Landwirtschaftskammer wird Herr Chri¬
stian Bachmann aus Schierstein in verschiedenen
Orten des Kreises Vortrüge über Kaninchenzucht
halten. Zunächst sind solche Borträge vorgesehen
für Geisenheim,  am 29, Oktober, nachmit¬
tags 4 Uhr, und für Niederwalluf,  am 4,
November, abends 8 Uhr.

St . Goarshausen,  25 . Okt. Slus Anlaß
der 25jährigen Amtstätigkeit des Geh. Reg.-Rat
Berg  als Landrat im diesseitigen Kreise, haben
Großgewerbetreibendedes Kreises dem Jubilar
eine Spende von 15000 Mark für Fürsorgebestre-
bungen übergeben, Geheimrat Berg hat diese
Spende für eine Erweiterung des von ihm ins
Leben gerufenen „Kaiser Wilhelrn-Heims" in Na¬
stätten, das z. Z. als Militärlazarett mit 110
Betten Verwendung findet, ausersehen.

Frankfurt  a , M,, 26. Okt. (Neue Stadt¬
räte .) In der heutigen nichtöffentlichen Stadt¬
verordnetensitzung wurde Stadtshndikus Tr.
Landmann (Mannheim ) mit 40 Stimmen
zum besoldeten Stadtrat gewählt. Dr . Quarck
erhielt elf Stimmen. Das Gehalt des Gewühl-«
ten wurde auf 14000 Mark festgesetzt. Bei der
Wahl der unbesoldeten Stadträte erhielt zunächst
Stadtverordneter Rupp 32 Stimmen gegen 13,
die auf den Sozialdemokraten Weidner ent¬
fielen, außerdem wurden vier weiße Zettel ab¬
gegeben. Mit 33 Stimmen gegen 16 weiße
Zettel erfolgte dann die Wahl des Prof . Dr.
Ziehen.

b. Idstein  i .T„ 26. Okt. Das Jagdhaus
des «Geh. Forstrates Elze (Wiesbaden) wurde
dieser Tage von Einbrechern heimgesucht und
ausgeplündert. Auf die Ermittlung der Täter
setzte der Bestohlene eine Belohnung von "200!
Mark aus.

Weilburg,  26 . Okt. Der Kgl. Landrat er¬
läßt folgende Aufforderung: Dem Oberlahn¬
kreise  sind Pflichtlieferungen von Kartoffeln
auferlegt lvorden, denen er unbedingt nach,zu¬
kommen hat. Mit der Lieferung dieser Pflicht-
men̂ e ist bereits begonnen worden und muß die
Lieferung auch weiter ungestört erfolgen. Die
von den einzelnen Gemeinden aufzubringenden
Mengen werden denselben besonders mitgeteilt.
Die aufgegebenen Mengen müssen von den Ge¬
meinden und Kartoffelerzeugern unter allen Um¬
ständen aufgebracht werden. Falls die Aufbrin¬
gung durch die Kartoffelerzeugernicht freiwillig
erfolgt, tritt ohne Rücksicht sofort die Enteig¬
nung  ein . Der Höchstpreis für die Kartoffeln
beträgt 4 Mark für den Zentner. Im Falle der
Enteignung werden jedoch nur 2 Mark 50 Pfg.
für den Zentner gewährt.

Limburg,  24 . Okt. Eine Versammlung
der Lahnkanalisatwns -Jnteressenten beschloß,
die Motorschiffsversuchsfahrten während des
Krieges einzustellen.

Ems,  26 . Okt. In der gestrigen Magi¬
stratssitzung überreichte Bürgermeister Tr . Schu-,
Serk dem Beigeordneten Balzer eine diesem
von der Stadt gewidmete künstlerisch ausge¬
stattete Ehren-Urkunde, unter dem Ausdruck
des Dankes für die von ihm besonders wäh¬
rend des Krieges ausgejübte ehrenamtliche Tä¬
tigkeit zum Wohle der Einwohnerschaft.

D i l l en b u r g, 25. Okt. Zum kommissari¬
schen Landrat des Tillkreises wurde vom 1. No-
vomber ab Regierungsrat v. Sybe  l ernannt.

ll. Aul ? Nassau,  23 . Okt. (Landwirte,
pflanzt Kriegsobstbäume!) Die Obsternte ist
vorüber und hat in diesem̂ Jahre den Gnind-
besitzern ein schönes Stück Geld eingebracht. Es
liegt nun im eigenen Interesse der Obstzüchter,
einen Teil des Erlöses zur Nach Pflanzung jun¬

ger Bäume zu verwenden, um den Ertrag mit
den Jahren mehr und mehr zu steigern. Sie
dienen damit zugleich vaterländischen In :ehesten.
jFm preußischen Abgeordnetenhaüse wurde näm¬
lich bei der letzten Etatsberatung die Frage einer
Steigerung unserer Obsterzeugnng erörtert , we¬
bet der Herr Landwirtschaft-5minister eine weitere
Förderccng des Anbaues von Obstbäumcn zusagte.
Im Jahre 1915 hat eine Zählung der vorhan¬
denen Obstbäume stattgefunden und auf Grund
der damals gewonnenen Ergebnisse wurde von
einem Abgeordneten festgestellt, daß, wenn der
Ertrag eines jeden Baumes um eine Mark ge¬
steigert würde, dadurch, ein Mehrwert an Obst
erreicht werden könnte, der unserer gesamten
«Einfuhr aus dem Ausland entspricht. Es ist
deshalb sehr wohl möglich, uns von der fremden
Einfuhr ganz unabhängig zu machen. Freilich
müßte darauf hingewirkt werden, durch eine Or¬
ganisation den Absatz des Obstes so zu regeln,
daß dem Obstzüchter angemessene Preise gesichert
werden. Bisher standen die Preise, welche die
Käufer in den Städten für Obst anlegeir mußten
nicht im rechten Verhältnis zu denen, ivelche
der Obst̂ üchter erhält . Bei der hohen Bedeu¬
tung, die gegenwärtig unserer Obsterzeugung zu¬
kommt, wurde von sachverständiger Seite der
Versuch gemacht, statistische Zahlen über unsere
Obsternte aufzustellen. In der Zeitschrift des
T-entschen Pomologenvereirrswird der Werk der
Ernte auf rund 323,5 Millionen Mk. geschätzt.
Demgegenüber hatten wir eine Einfuhr von fri¬
schem Obst aus dem Auslande unter Abrechnung
der Ausfuhr im Jahre 1913 von über 78 Mil¬
lionen Mk. Der Merk unserer Obsternte an
Ae p se l n ist auf 93 Millionen Mk. schätzungs¬
weise ermittelt, während sich unsere Einfuhr 1913
auf rund 58 Millionen Mk. stellte. Dem Wert
nach ton zweiter Stelle in der deutschen Obst¬
ernte stehen die Johannisbeeren mit 90 Mil-

. lionen Mk. Birnen, Zwetschen, süße Kirschen
und Stachelbeeren liefern in unserer Ernte Er¬
träge zwischen 20 und 30 Millionen Mk., Pflau¬
men, Mirabellen, Reineklanden, ßwre Kirschen,
Walnüsse und Erdbeerein3 Ms 7 Millionen Mk.
Unsere Einfuhr abzüglich der Ausfuhr stellte sich
1913 für Birnen und Quitten, auf 5,5 Millionen
Mark, Pfirsiche 1,3 Millionen Mk.. Aprikosen
Mirabellen und Reineklanden 2,8 Millionen Mk.,
Kirschen 3,5 Millionen Mk., Erdbeeren und Him¬
beeren 2,9 Millionen Mk., die übrigen Beeren¬
obstarten auf 4,2 Millionen Mk. Sehr verschiee-
den gestaltet sich unsere Einfuhr von Zwetschen,
im Jahre 1913 überstieg der Wert der Ausfuhr
den der Einfuhr um eine halbe Million, dagegen
betrug im Jahre vorher der Ueberschuß der Ein¬
fuhr 5 Millionen Mk. Die Zahlen der Einfuhr
weisen darauf hin, welche Obstarken im heimi¬
schen Anbau in erster Linie berücksichtigt werden
müßten, um uns vom Ausland unabhängig zu
machen. An erster Stelle müßte eine sehr starke
Vermehrung der Anpflanzung von Apfelbäu¬
men  ins Auge gefaßt werden. Im letzteir Jahre
vor dem Kriege lieferte nur Frankreich allein
2,5 Millionen Doppelzentner Aepkel, ein Beweis,
daß wir unseren Bedarf durch eigene Zucht bis
jetzt noch nicht decken können.

* Vom Lande. (Petroleumversorgung im
kommenden Winter.) Durch die veränderte'Kriegs¬
lage hat die Versorgung mit Petroleum eine er¬
hebliche Erschwerung erfahren. Durch die be¬
schränkte Zufuhr aus Oesterreich-Ungarn und bei
den nicht unbeträchtlichen Mengen, die für die
Heeresverwaltung unbedingt sicher gestellt wer¬
den müssen, kann für Belerrchtungszweckefür die
Zivilbevölkerimg nur verhältnismäßig wenig zur
Verfügung gestellt iverden. Aeußerste Sparsam¬
keit im Verbrauch ist daher im Interesse unseres
militärischen und ivirtschaftlichen Durchhalteus an
Leuchtpetroleum unbedingt geboten.

Ms Wiesbaden
Gegen das Faulen der Kartoffeln

Bekanntlich zieht der gebrannte Kalk begierig die
Feuchtigkeit an sich. Bringt man solchen nun beim
Mnkellern der Kartoffeln in die Mitte des Hansens,
unter oder über denselben, so macht .er die Kartoffeln
trocken und erhält sic vollständig gesund. Berglüchenoe
Versuche haben, ergeben, daß die in dieser Weise
behandelten Kartoffeln gesund blieben, während andere
derselben .Sorte und Farbe , die aber nicht mit un¬
gelöschtem Kalk ausgeschichtet waren , faulten . Ter
Kalk wird, so wird von einein Feldgrauen den „ Leipz.
N . dt ." geschrieben, durch eine dünne Schicht von
Reisig, Stroh oder Häcksel oder in einem Korbe oder
Sack von .den Mrtoffeln getrennt gehalten und jn
faustgroßen Stücken eingelegt. Nach Abräumung der
Kartoffeln läßt sich dieser Kalk noch zur Düngung
benutzen.

Spart mit Kohlen
Das Heizen unserer Oefen muß richtig und mit

Verstand geschehen, daniit die Kohle ihre ganze Heiz¬
kraft hergibt . Oft sieht man , wie die unteren Ofen¬
türen ofjenstehen, der Ösen wohl kräftig heizt, das
Material aber viel zu schnell verbrennt uns man
hierdurch den Schornstein heizt, nicht aber das
Zimmer . Füllöfen fülle nian stets bis zur Fencrtüre:
jbec Kachelofen lege mau nie zu viel Kohlen gleich¬
zeitig an , je nicdnger die Schicht! um so schneller und
besser entwickelt sich die Hitze. Beini Feneranzünden
muß die obere Tür stets geschlossen sein, die untere
«geöffnet. Ist nun slammenlose Glut im Ofen , ivcrden
Pcidc Türen geschlossen, so wird der Ofen gründlich
tzdurchwärnrt. Bei eisernen Oefen ist die Heiztüre nur
beim Nachlegen zu pfsnen, die Zuführung von Luft
geschieht durch Verschiebung der Aschentüre oeer durch
Regelung des SchraubenverMusscs ) Amerikanischeund
irtfdjc Oefen sind wohl am leichtesten zu heharrdetn,
»das Auflegen der Kohlen geschieht nur morgens und
abends , uachdeni der Ofen durch Rüttelic oer Vor¬
richtung von Asche befreit wurde . Diese Art von Oefen
sind sehr leicht zu regulieren durch Drehcmg oder
Schiebung des Zeigers aus schwach, mittel uns stark.
K)ft werden auch noch viel zu viel Kohlen in den
noch sehr gut zu verwenden sind, z. B . ' im Küchen-
Mülleimer befördert , die zu oineni ^ retten Brand
Herd. Nur Schlacken und .Achätze sollen mit der
Asche weggetan und diese daher beim Heransnchmen
gründlich durchsucht werden. Tie kieine Arbeit er¬
spart viel.

Der Kaffee aus Spargelsame«
Es läßt sich ans dem Spargelsainen ein schöner

Kafiee-Ermtz und dem eclrten Bohncnkasiee in Geruch
und Geschmack ganz ähnliäser Kaßce erzeugen. Die
roten Beeren werden adgepflückt, durch ein Sieb ge¬
trieben , sodaß sie von gern siê umgebeirden Fleisch
gereinigt sind. Tie schwarzen Samenkörner werden
dann getrocknet, geröstet und gemahlen . Ties gibt
chncn vorziigliäien Kaffee. Da die Beeren von gevem
.Spargelzüchter unentgeltlich zu haben sind, jo dürfte
sich aus diese Weise Manche Hausfrau einen .billigen
.Kaffee erzeugen können.

Kein Papiergeld in gewöhnlichen Feldpost¬
briefen

Es ist davor zu .warnen , Papiergeld wie über¬
haupt Geld so namentlich Bneien aus der Front
und an die Front bcizulegen. Es kann dies um so
eher unterlassen iverden, als Postanweisungen ans
dem Feld nach Hans bis znnr Betrag von 80 Pik.
ohnehin poriosret befördert werden. Zn was also
die unsichere Beförderungsart durch Beilagen von Pa¬
piergeld an gKvöhnliche Feldpostbriefe!
Liebespakete für die Gefangenen in Frankreich

Vor einiger Zeit teilte die „Hilse für kriegsge-
sangene Deutsche", Wiesbaden , Kreiskomitee vom Roten
Kren ; , Abteilung 7, an dieser L:telie Mit, daß Mjttet
und Wege gesunden sino, die Versendung von Liebes-
gaben-Paketen für die Gesangenen in Frankreich zweck¬
mäßig und preiswert zu gestalten. Zn den damals
angegebenen Paketen ist nun ans besonderen Wunsch ein
Paket gemischten Inhaltes , zum Preise von 8 Mark
getreten . Auskunst über diese Sendungen , die im
neutralen Auslände besorgt werden nno im Interesse
der Schonung der einheimischen Bestände sehr
enrpsehlenstvert sind, wird au obcnangcgebener Stelle
gerne erteilt . Wir mackzen daraus aufmerksam, daß
die „ Hilfe fift kriegsgefangene Deutsche" in Wies¬
baden die ent» g befugte Stelle für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , mit Ausnahme der Stadt Franksurt
a . M . ist, 'die Anträge ans diese Pakete entgegen¬
nimmt . Wir empfehlen diese Pakete allen Verwandten
und Gönnern von deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich , besonders als Weihnachtsgeschenke.

Kath. Frauenbund Deutschlands
Im Hellen freundlichen Saale der Dienst-

botenschule hielt der K. F . D. am Mittwoch
abend seine dieswinterliche erste, gut besuchte
Mitgliederversammlung . Frl . Feldmann be¬
grüßte mit warmen Worten die Anwesenden,
und gab kurz den Arbeitsplan für den Win¬
ter bekannt , forderte die Mitglieder auf zur
regen Beteiligung an der praktischen Tätigkeit
des Bundes und lenkte die Aufmerksamkeit
auf das Brockenheim, die Bibliothek und die
Arbeiten ber Jugendabteilung . Das erfreu¬
liche Streben der Jugend , immer mehr in die
Ziele des K. F . D. hineinzuwachsenbewies das
von Frl . Schramm vor-gelegte Winterprogramm
In der neugegründeten Kindergrnppe herrscht
reges Leben. Die Leiterinnen , Frl . Krone und
Frl . Schranrm mit ihren Helferinnen versam¬
meln dreimal wöchentlich ca 70 kath. Schul¬
kinder, lernen mit ihnen , spielen mit ihnen
und leiten sie zum Guten an. Frl . Stummel
bringt den Kindern geschickt kleine Handfertig¬
keiten bei. — Die Nähnachmittage und die Ge¬
sangübungen der Jugendabteilung sind wie¬
der ausgenommen . Die Früchte der Arbeit
werden dem Brockenhetm und der Armen-
Fürsorge zufließen . Der Kunst des Gesanges
sollen sich die Mitglieder des K. F . D. bei Ver¬
sammlungen und feierlichen Gelegenheiten er¬
freuen . — Dem Vorschlag aus dem Kreise der
Mitglieder , im K. F . D. wieder einmal Exer-
citicn zu halten gab die Vorsitzende noch be¬
kannt und fand damit allseitige, freudige Zu¬
stimmung . Herr Dr . tbeol. Hensler hielt den
Vortrag über das Thema : Drei Reiche der
Frau . — Nehmen — geben, strömen — ruh 'n —
so fließt das Frauenleben durch die drei Reiche
der erziehenden, der helfenden, der duldenden
Liebe. — Königin ist die Frau als Mutter im
Reiche der Kinder , der Familie durch die Kraft
der Liebe. Der Begriff der Ehe ist ihr unan¬
tastbares Heiligtum und ihre Auffassung von
der Erziehung des Kindes bedingt die katho¬
lt  s che Frauenbewegung . Als Helferin steht
die Frau neben dem Manne in der Ehe und
sie darf den reichen Strom ihrer erziehenden
Liebe in ihrer Kinder Herzen ergießen. Die
Macht der Liebe läßt sie alle Schwierigkeiten
überwinden und befähigt sie, ihren Söhnen
und Töchtern eine kraftvolle Erziehung zu
geben. Die verheiratete Frau zeigt Verständ¬
nis für die Fragen der Zeit — sie ist modern
in ihren Anschauungen und erkennt den Wert
der Bernfserziehung . Auch die unverheiratete
Frau wirkt im Reiche der erziehenden Liebe,
so die Ordensfrau , die Lehrerin, jede Mitar¬
beiterin auf sozialem Gebiet. — Als Königin
herrscht die Fran im Reiche der christl. Caritas
lange , che cs eine Frauenbewegung gab. Der
Segensstrom der helfenden Liebe fließt seit
der einen  Mutter , der Helferin der Christen.
In der wirtschaftlichen Not der Gegenwart,
wo der Ruf nach Hilfe und Heilung nicht ver¬
stummt , heißt modern sein: sozial-caritativ
tätig sein. Sache der Frau ist es hier ihre
Talente zu verwerten in dem Strom , der fort¬
fließt in der christlichen Caritas überstrahlt
vom Kreuze des Glaubens . — In allen Zeiten
hat sich die Frau im Leid stärker gezeigt wie
der Mann . Kultureller Fortschritt hat ihr
meist Vergrößerung des Leidens gebracht aber
die Religion stärkt die Kraft der duldenden
Liebe, führt sie hin zu Gott und zeitigt Ewig¬
keitswerte . Die Macht der leidenden Liebe, die
dem Frauenherzen entströmt, bringt Erlösung
durch Leiden und führt zu Gott.

Stiftungen
Der „Deutschen Gesellschaft für Kauftnar-kP^

Erholungsheime " sind in letzter Zeit u. a. noch -
nachstehende Stiftungen zugegangen: Land¬
wirtschaftliche Großhandels -Gesellschaftm. b.
H., Danzig Jl  20 000—, Erwin Bienert i. Fa.
T . Bienert , Dresden , weitere M 20 000.—,
Bernhard Katz, Berlin Jt  15 000—, Heinrich
Franck Söhne G. m. b. H., Berlin Jl  10 000.—,
Gebr . Bing Söhne , Cöln Jl  10 000.—, Gebr.
Stollwerk A.-G., Cöln, weitere Jil 0 000.—, C.
G. Jaeger , Cottbus Jl  10 000.—, Elektrizitäts

ailf hülle rrrnRtPn 'stjlc für »ämtL Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konfektion , Damenputz W/iacknrlan Kirchgasse.
IVftUlflaUS grUDLCn Ollis Klelderstolfe , Wäsch « , Weißwaren,Teppiche , Gardinen und Bettwaren Vv 1CSD3UCI1 Eck«Friedrich«
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Neue Mantelstoffe Grosse Auswahl
Ohne Bezugsschein J . HERTZ WIESBAl

Langguts

A -G . vorm . W. Lahiweyer & Co ., Frankfurt
«. äft . Jt 10 000.—, Deutsche Dunlop Gummi
Compagnie A.-G ., Hanau , weitere M 10 0- 0.—,
Othmar Orloff i. Fa . A. I . Blells Nächst, « S-
nigsbevg M 10 000.—, S . Winter , Königsber-
ger Schälmühle , Königsberg M 10000.—, Os¬
kar Dietrich , Weißenfels a. S . M 10000.—,
Dresdner Gardinen - und Spitzenmannfaktur
A.-G ., Niedersedlitz b. Dresden M 10 000.—. I.
Hertz, Dcnnenmoden , Wiesbaden M 2000.—, Leo¬
pold Lindheimer , Frankfurt , weitere M 1000.—,
Baruch Strauß , Marburg weitere Jl  1000 .—

Eifer«« Ersatz-Urkette«
Die Goldankaufsstelle Marktstratz ; 14 läßt

die Goldeinlieferer , die eiserne Ketten in Emp-
staüg AU nehmen beabsichtigen, freundlichst bit¬
ten, beim LlWolen das seinerzeit erhaltene
Gedenkblatt vorlegen zu tvollen, welk dadurch
die Verabfolgung der Kette sehr erleichtert und
beschleunigt wird.

StrafkamMer
Wegen Blutschande erhielt der vorbestrafte

Gch. aus Biebrich 2 Jahre Zuchthaus nebst 5 jäh¬
rigem Ehrverlust zudtktiert : die 18 Jahre alte
Tochter erhält 4 Monate Gefängnis.

Verhaftet
Der Arbeiter Konrad aus Bretzenheim be¬

trieb hier als Spezialität den Kellerdiebstahl.
Am .Samstag wurde er ertappt und verhaftet;
eine Haussuchung ergab die Anhäufung von Le¬
bensmitteln , die aus Diebstählen herrührten.

Gestohlen
Der Polizeibericht meldet als gestohlen : .6

Gänse, 2 Hprchwagen.
„Billige " Fische

Auf dem heutigen Wochenmarkte kostete:
Schellfisch per Pfund 2,20- 2,50 Mk. Kabliau
im Ausschnitt per Pfund 2,80 Mk. Bei diesen
Preisen hat der Fisch aufgehört als Volks¬
nahrung registriert zu werden.

Das Schwein wird — salonfähig!
Wohin die Verordnung mit dem Penstousschioem

antb der Kvochigen Frist als Selbstzüchter führt , zeigt
'folgende Tatsache : .Vpr einigen Tagen hat .man hier
aut dem Parterrebalkon eines besseren Hanfes einen
Schlweinestall erbcnU, in welchem jetzt ein edles Borsten¬
tier ans 6 Wochen Pension bezogen hat . Tann wird
es dem Messer des Metzgers als Hmrsschwein ge¬

opfert werden, wenn es nicht vorher infolge d .r guten
Behgnttuug krepiert ist.

Flüchtig
Der fahnenflüchtige Pionier Hartmann Danth

ans Frankfurt a . M ., der einem Landwirt in
Erbenheim bei der Kartoffelernte geholfen , hat in
einem hiesigen Hotel den Betrag für von dem
Landwirt gelieferte Kartoffel in Höhe von 846
Mark erhoben , indem er eine Rechnung mit der
Unterschrift hes Landwirts ansrctigte !und fift spur¬
los verschwunden.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele.  Freitag , den 27.

Oktober, fmdel der erste Volks abend  statt und
zwar gelangt Karl Memanns Lustspiel „Wie die Alte»
sangen" mit Herrn Zoll in  atü „ Fürst Leopold
von ' * " ’ ' ' ' "90» ^lnhalt -Tesüm " und Frl . Eichetsheim  als
»Fürstin " zur Aufführung . Es wird noch darauf
hingewiescn, daß Vorbestellungen nur aus Pläkr von
1.50 Mark an aufwärts entgcgenglenommen werden.
^ Frau Lucie Höflich  vom 'Deutschen Theater
in Berlin ist von der Tnntendantur für ein e'.nmaliges
Gastspiel verpflichtet worden und zwar spielt die Känst-
lerur in der ersten Wiederholung »on Hauptmanns
»stütze Uernd" die Titelroll . Das Gastspiel findet
am Freitag , den 3 . November im Abonnement B
statt . Ter Vorverkauf hat bereits begonnen.

Briestaste«
A. A. Ihre Anfrage vermögen weder wir noch

das Bezirkskommando zu beantworten.
H. Angelika . Jedenfalls nicht mehr als

sechs Prozent.

Die Sleinhanöelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 21 . Oktober 1916.
Futtermitteln  ber Händlern (auf dem' Frucht-

markt stehe Sonverbericht ) : Hafer IM Kg. 34 .60 Mk:
Heu IM Kg. 13 bis 14 Mk. ; Kleeheu 100 Kg 18 Mk. ;
stttchstrvh 100 Kg. 10 Mk. ; Krummstroh 100 Kg.
8 bis 9 Mk. —< Buter , Eier , Käse und
Milch:  Lpjbutter , Süßrahmbutter 5 .44 Mk. : Eier
.von der Zentrale 1 St . 32 Pfg . ; Mollmilch 1 Lirer
30 Pfg . — Kartoffeln und Zwiebeln:  EL-
kartofteln , deutsche 11 Pfg . ; Zwiebeln 40 P 'g. —
Gemüse : Weißkraut 1 St . 20 bis 60 Pfg. : Weiß¬
kraut 12 bis 16 Pfg, : Rotkraut 1 St . 20 b s 60P :q -
Rotkraut 24 Pfg . ; Wirsing 1 St . 15 bs 25 Pg -

Rosenkohl 90 Pfg . bis 1 Mk-: Grüukohl (Winter-
kohl) 24 bis 36 Pfg . ; Römischkohi 24 b « 35 Mg .;
Kleine gelbe Rüben (Rdrolten - 1 Gbd . 7 bis 8 P g. :
Gelbe Rüben 20 bis 40 Pfg . ; Schwarzwurz ^ 70 bis
«0 Psg . Rote  Rüben 24 bis 40 P 'q. ; Weiße
Rüben 2b bis 30 Pfg . ; « whlchw: 1 St . 6 dis 10 iP g :
Erütoblrab : 1 St . 20 bis 25 Mg . : Spinat 40 bis
!00 Pfg . : Blumeittohl (hiesiger- 1 St . 20 Pfg . b.S
1 Mt . : Grüne Staugeubohne « 1 Mk. ; Meerrettich
1 St . 25 bis 30 Pfg . ; .oelleae 1 St . 10 bis >25 Zhg . ;
Kopfsalat 1 St . 8 bis 10 .Pfg . : Endioieusalot 1 St.
10 bis 15 Pfg . : Feldsalat 80 Pfg . ; Kürbis 24 bis
30 Pfg . : Tomate, : 80 Pfg . bis 1 Mf .:; Natteschen
l .Gbd . 4 Pfg . : Rettich 1 St .' 10 Mg . — Obst:
Eßäpfel , deutsche 50 Pfg . bis 1 Mk. ; Kochipei,
bcutMlie 34 Pfg . : Eßbirnen 50 Pfg . bis 1.20 Mk.;
Kockfbimen 70 Pfg . bis 1 Mk . ; Weintrauben , deutsche
2.20 Mk . ; Weintrauben , ausläudische 4 bis 5 Mk-:
Himbeeren 1.80 Mk. : Brombeeren 1 Wk.>: -Ouitteu
1 Mk. : Zitrvmn 1 St . 20 Pfg . : Kastmucu 70 Pfg.
bis 1.40 m . ; Walnüsse 2.40 Mk . — Fische:
Hering , gesalzen 1 St . 40 Pfg . ; Scetveißlinge (Mer¬
lans ) 3 .60 Mk. : ei . | g . -Mr — 1mm . . Schellfisch 4.40 bis 5 Mk . : Brat
schcllfisch3 .60 bis 4.40 Mt . : Kabel,au , ganz 4 b s
4 -60 Mk. ; Kabeljau , im  Ausschnitt 5.60 bis 6 Mk

üend
nü

P Mk.: Seehecht, ganz 4 Mk.: Seeheclft im Aus¬
schnitt 4.80 Mk. ; Zander , allgemeiner 6 Mk ; Lachs-
forellen 10 Mk. ; Bachforellen , lebend 10 Mk. ; Sa n:,
frisch, ganz 13 Mit . ; Salm , frisch, im Ausschnitts
18 Mk. — Geflügel und WiId:  Gans 8 'Mk. ;
Enten , junge 8 Mk, : Hahn 7 .80 Mk : Huhn 7.20 Mk;
Kapaune 7.80 Mk ; Taube 1 St . 2 Mk. Fa -an Halm
1 St . 5 .70 Mk ; Fasen Henne 1 St . 4.60 Mk.
Hase 1 St . 6 .50 Mk ; Rehrückcn 5 (50 Mk ; Reh¬
keule 5.50 Mk ; Rebvorderblatt 3 .70 Mk. : H:rsch-
rücken 4.70 Mk ; Hirschkeule 4 .70 Mk. ; Hirschoordcr-
blatt 3 .30 Mk. ; Wildragout , Hirsch und Reh 1.40
bis 1.80Mk . — Fleischwaren (die übrigen Fleisch-

Monatpreise werden nur cimnal im Mvu .it notiert und
veröffentlickst) : Schwartcnmagen , Prcßchpf 4.40 Mk. -
Bratwurst , frpche 4.40 Mk ; Flcischwurst 4.40 Mk:
Lcberwurft 3 .60 Mk ; Blutwurst , frisch 3.60 Alk -
RoWeisch 4 Alk. — Hülsensrüchte und Mehl
im Großbezug : Weizemirehl, 80prozentrg , 100 Kg.
41 Mk. ; Stoagenmehl, 82pcozentig , 100 Kg. 36 .80Mk

Brot:  Schivarzbrot (gemischtes Bror aus Roggen
und Wttz-enmehl) 40 Pfg, ; 1 Laib 55 P ?g. ; Semmcl
(Brötchen) 80 Pfg . — Kolonialwaren:  Wefteu-
Mehl Mr Speisebereitung Skr. 0 50 Pig . ; Roggeu-
>mehl zur Speisebercitung 9tr . 0 42 P,g . ; Faden-
nudeln 1.02 Mk ; Speisesalz 22 bis 24 Pjg . -
Heiz - und Beleuchtnngsstoffc:  Steinkohlen
(Hausbrand ) 50  Kg . 1.80 bis .1.85 Mk ; Braun¬
kohlenbriketts 50 Kg. 1.40 bis 1.45 Mk ; Braun¬
kohlenbriketts 100 St . 1.40 bis 1.45 Mk ; Petroleum
1 Liter 32 Pfg.

Am 6.  November 1918, »vrmittags 10 Uhr,
wird an Gerichtsstelle Zimmer Nr . 61 das
Wohnhaus mit zwei Seitenflügeln , Hofraum
und Hausgarten , Taunusstraße 51/53 hier,
12 Ar 14 Quadratmeter groß zwangsweise ver¬
ärgert.

Wert nach Auskunft des Feldgerichts und
der Steuerhehörde 365 000 Mark.

Eigentümer : Hotelier Adolf Intra  in
Wiesbaden.

Wiesbaden,  den 23. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 9.

vrotzAsatzmarken
an werdende Mütter.

Mit Wirkung vom 2. Oktober ds . Js . soll
an werdende Mütter während der letzten
Hälfte der Schwangerschaft eine Brotzulage
von 60 Gramm für den Tag gewährt werden.

Die Ausgabe dieser Zusatzmarken erfolgt
auf Grund besonderer Auswetskarten . Aus
weiskarten und Zusatzmarken werden ausge¬
geben:

am Dienstag , de» 81. Oktober ds . Js . « nd
am Mittwoch , den 1. November ds . Js.

im Berwaltnngsgebände Wilhelmstratze 24—L6
(ehemaliges Musen
stunden von 81/2—1214  und von 8—5 Uhr für
Haushaltungen der Einwohner in Zimmer 4

iuseum ) während der Dienst-

unü für Haushaltungen der Anstalten Hotels
usw . in Zimmer 13.

Die Antragsteller haben ihren Anspruch
durch Vorlage einer Bescheinigung des Arztes
oder der Hebamme nachzuweisen und außer¬
dem die Brotausweiskarte vorzulegen.

Wiesbaden,  den 25. Oktober 1016.

HöGtMr MM 1918.
Der Pferde -, Rindvieh - und Krammarkt

wird am 8. und 7. November ds . Js . auf dem
Gelände nördlich der Wickeeer Chaussee abge¬
halten . — Wegen des Kriegszustandes und der
ernsten Zeit werden Lustbarkeiten irgend wel¬
cher Art nicht zugelaffen . — Die Arrmeldung
der Plätze für die Kramstände findet statt : am
Samstag , de» 4. November ds . Js ., von vor¬
mittags 8—11 Uhr im Rathanse , und die Ver¬
losung und Ablegung am selben Tage , nach¬
mittags 2 Uhr an Ort nnd Stelle.

H o chh e i m a. M ., den 12. Okt . 1916.
Die Polizeivcrwaltnug,

Arzbächer.

wer Ariegsbeschädlgle
Kaufleute, Bürogehifeu und Slrdeitrr

aller Berufe benöugt, wende sich an die
vrrmittelungMells für ArlegbeschSdigte

lm Arbtitsamk
Dotzhermer Straße 1

Konsum- Verein
für WfesSoden und llmzemd

E . G. m . b . H.

Gemäß §$ 28 bis 30 unseres Statuts findet die

onfenftt
Generol-Versommiuns

am Sonntag, den 29. Oktober 1916, nachmittags 3 Uhr, im
großen Saale des Gewerkschaftshausesin Wiesbaden , Wellritzstraße 49,
statt , wozu wir unsere Mitglieder höfiiehst einladen.

Tages * Ordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr;
i)  des Vorstandes,
b) des Aufsichtsrates.

2. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung
über die Verteilung der Reinerübrigung.

3. Ersatzwahlen für den Aufsichtsrat.
4. Anträge.

Dar ABfslcfttsrat
des Konsul-Vereins für Wiesbaden nnd Umhegend

Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.
August Dietrich, Vorsitzender,

Kircbstraße 74.

Kinder unter 12 Jabren haben keinen Zutritt . f
Getränke werden während der Dauer der Versammlung nicht verabreicht.

TMANN
Das Soezialhaus für Damen-Konfektien und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Amtliche Wafferftands - Nach»

Rhein
rv. Oki. fl.  Ott.

Main & or.. j

Waldrhnt +mm W«rzb«cg — 1
Kehl — Ähr —
Maxau _ _ Afchaffeobarg —
Mannheim — Gr. Steinheim 1.38
Worms _ _ Frankfurt 2.31
Mainz 1.24 1.21 Koitheim 0.91
Bingen 2.04 — Nechar
Caub 2.35 2.34 Wimpfen —

Kurhaus zu Wiesbade,
Freitag , Len 27. Oktober , nachmittags 4

Abonnements - Konzert  des Ltldtiststen;
orchesters. Leitung : Hernmnn Zrmer , EtLttifcher)
kapellmeistcr. .1. ttza-Ma rsch (Mar
■2. Ouvertüre zur Oper „ Die Grofsturstin " (
Flotoev). 3 . TaS Herz an: Lthein, Lieb (M.
4 . Bouern -Poika (Job '. Straußk 5 . Ein 'Ä
Toiebo, Serenade u»o Tanz (M . <s «hmeling >. 6.
oLec nimmer , Walzer (E . Waldtcuscl ). 7. ,F«,
ans der Oper „ Faust " (Eh. Gounod ). 8. M,
Atarsch R . Thiele -, Abeilds 8 (Ihr in: Ast,
ment : :m grojfei: Saale : S Ym p h o n i e - K o o H
Leitung : Earl Schurichl, Städtischer Musikdrch
Orchester: Städtisches Kurorchestcr. Bortrrgsi«
fl . Symphonie Nr . 3 in ES-üur , Rheinifche (R. W
ntfflttt). a ) Lebhaft ; b) Scherzo ■— Sehr mäßig ; c) J
schneit; d) Feierlich ; e) Lebhaft . 2 . Serenade fürlch
cell-Soio und Strciäwrchester (R . Volkmann ). M
iTolo - Herr M . Schüdoach . 3 . Sakantala , Ouv
(E. Goldmark ). — Kinder unter zehn  Jahren
keinen Zutritt.

Königliche Schauspiele.
. Wiesbaden , F r et a g , 27 . Oktober, eckends7\
I6et aufgehobenem Wonnement , 1. Volksabend): -
5ie  Alten fUKgen, Luftfpitt m 4 Akten von
Nicmann . — Pe 'rsonen:  Fürst Leopold
Llnhalt -Tessau : Herr Pollii : — Annalise , Ut  Für
Frk Erchelsheim — Erbprinz Gustav : Herr Als
Prinz Montz : Frl . Reimers — Christian px
Brauherr u. Bicrtelsineister : Herr Ehrens — Chris
Pfarrer ttt Wörlitz ; Herr Tester — Sophia : Frl . .
Hache,:, Eleonore : Frl . Werner (se:ne Küwer)
Herrcs Vater : Herr Kober — Johann Luttttg jr
Regimentsfeldsä ^ er : Herr Hernmni : — Woche,
zum Löwen : Herr Lehrmann — Mohs , Kammer!
«des Erbprinzen : Herr Schwab — Wlchzsmuth, jj
dienrr : Herr Andriano — Hanne , Hökerin:
lkuhi: — Würdig : Herr Becker, Krenzberg : «
Mchchek, Peters : Herr Rehkvps (ViertelSnreister)
Schlebach : Herr Karl , Schade : Herr Jacoby , L,r
Herr Mathes , Graul : .Herr Wutchch (Ratshe
— Ofsizrere : Herren Döring , Schrnitt — Latz
Herren Spiest , ^ autcmann . Prent : — Ein ,
lehrer : Herr Schuh — Ein Leineweber : Herr .
mann — Ein Knecht Hcrreö : Herr Schäfer —
Mann : Herr Nerking — Frauen : Tomen Le.
Michldvrftt , Bamnann . — Ort der Handlung : De«
Zeit : 1730 . — Spielleitung : I . V . : Herr Anttff
— Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschm

Ober -Jnfpettor Schleim. — Einrichtung der Tr chs
Herr GarderobegOber-Jnspektor Ketzer. — Erd'

Residenz -Theater
Wiesbaden , Freitag,  27 . Okt., abends 7

Hcnrrette Jacoby fIettchen Gebert 2- Teil ), '
spiel in 4 Men (5 Bildern ) von Georg Her».
— Spielleitung : Hans Flieser . — Ende noch 10

Täglich nachm. 4—11: Ersttl. Borfl

Bom 25. - 27. Okt. : Das Opfer «I»
Frau , Tragisches-Schauspiel trt 4f
Der bestrafte Don Juan , Lust"

inSkuiiks,Nerz, Alaskafiichse,
Kittfuchs, iinitlertcAlartaoon
25 Mk. an zu verttanfen.
Fr . G ö r t z, Wiesbaden,

Adelheldstraße 35, P.

Tüchtiger, selbstständig

EchlliiiiüiDo««
und

3Tuf?cn6cfliBtf
srr? 2‘ Schmitz

Wiesbaden.

Klarier_ Reparaturen
Stimmungen

exrutschäumendL feste,
Weihe  Seife.

solang« Vorrat Ptund 90 J
Philippsbergstcahe 33 Pi l

für sofort gesud
Angeb in. Gehaltsansp
und Zeugnissen an Sp
L . Rettenmr

G . nt . b . H.
Wiesbaden.

Gesucht
Einzelner Herr sucht

Kleines Haus
zum Allcinbewohiicii, oder
eine baulich gut ausgcstattcie
4—5 gitnmer -Woynui :g
im 1. Steck eines besseren
Hauses ab 1.7lpril 1917.
Angebote ui. Preis n L. 5714
aiiD.FrenzG .m.b.H.Aiaiuz

bei hoher Provision
redegewandteBertreh

TltzliSti-Zir» -GshüL!!!!
im l. Stock Yorkrstrahe 27
als bald zu vermiete», tziäher.
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier sch.

die mit dem Besuch
l 'chcr Kundschaft ve
sind, zum Verkauf einedi
diegenenalifsbestcempsoh^
Kriegswerkes.

Kviegsverletzt
bevorzugt, -lnfragc» a:fl
I . WaldNirchK^

G . m . b . H.
Ludwigshasen am ^

^rerrngartenstraste 19
kl. 4 Zimmer-Wohnung

sof. zu verm. Näh. daselbst

S chS, möbl.Zimmer!vermiet . C.
Schw-<Ibacherstraße, H.

«MlnKlerstr . 9, S J
sof. zu verm., Nä

Frisch
eingetroffer

Schwere
LldesbUßerEKleMiskl

und Läufer
verkauft zu sehr billigen Preisen

Arthur 13&llgai »ienj
Winkel  im Rheingau . It
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